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Erscheint täglich
mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

Zu Ende jeder Woche eine Beilage.
Sommer- und Winterfahrplanjenach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdruckerci in Limburg  a . d. Labn

]
Anzeigen-Rnnahme bis 9 Uhr vormittags des LricheikMNgsLages

AeLiigspreis r l Mark 50 Pfg.
vierteljährlich ohne Postauf schlag oder Bringerlohn

einrvclrungsgLbübr : iS Pfg.
die Kgcfpaltcnc Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die St nun breite Petitzsile 35 Pfg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt

Ar. ISA. Fernsprech-Auschluß Nr. 82. Montag den 24 . August 29 S4. Fernsprech-Anschluß Nr. 82. 77 . Jllhrg.

'Wegeunfähigkeit durch einen anderen dem Bezirtsseldwevel .
oorleaen zu lassen. „ r

Die Mannschaften werden darauf aufmerksam gemacht,
daß sie unter den Kriegsgesetzen stehen und Nichtbesolgung
dieses Befehls strenge Bestrafung zur Folge hat.

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
dast alle vorbezeichneten Mannschaften vom Tage der Kon-
trsllversammlung ab in regelrechter militärischer Kontrolle
stehen und sich wie die Mannschaften des Beurlaub .en-
ftandes an- und abzumelden haben.

Gendarmen find Vorgesetzte.
Limburg, den 22. August 1914.

Königliches Bezirkslommando.
Stein.

Llufruf.
^ Durch die deutsche Presse gehen zahlreiche Nachrichten über
^Walttätigkeiten, denen unsere Landsleute an Leben, Leib gnd
^Ut,n  den ersten Tagen des August dieses Jahres in Bcl-

ausgesetzt gewesen sind. Das öffentliche Interesse crfor-
daß aintlich sestgcstcllt wcrde, inwieweit diese Nachrichten

^ Wahrheit beruhen.
N ergeht daher hiermit an alle diejenigen, welche aus eigener
Wahrnehmung Mißhandlungen oder Grausamkeiten der bel¬
len Bevölkerung und Behörden gegen deutsche Reichsangc-
L°cI?c oder Angriffe auf ihr Eigentum bezeugen können, die
^affvrderung, ihre Wahrnehmungenbei der Polizeibehörde ihres
^Mnthaltsortes zu Protokoll zu geben. Die Landesregierungen
^ersucht worden, die Ortsbehördcn mit der Entgegennahme
^ Bekundungen zu beauftragen und die Protokolle an das

^chsamt des Innern gelangen zu lassen,
t Bost der patriotischen Gesinnung und der Wahrheitsliebe
, deutschen Volkes wird erwartet, daß alle diejenigen, aber

3 nur diejenigen, die wesentliche Mitteilungen aus eigener
zi^ uehmung zu machen haben oder zuverlässige briefliche
Nachrichten erhalten haben, dieser Aufforderung bereitwillige

9e leisten
Der Stellvertreter v-s Reichskanzlers:

ge. Delbrück.

Bekanntmachung.
K o tt t r o l l v e r s a m m l n n g e n

Mannschaften des ausgebildeten Landsturmes
II . Aufgebots.

t Aist bie ausgebildeten Mannschaften des Landsturms
pl, Aufgebots werden hiermit Kontrollversammlungen ange-
ml'  haben alle bis jetzt nicht eingestellten ausgebildeten
WUnschÊ des Landsturms II. Aufgebots zu erscheinen, das
lum o ê diejenigen , die aus der Landwehr II. Aufgebots
u0., ^Mdsturm übergetreten sind und das 45. Lebensjahr

' uicht vollendet haben.
Elî djerzu gehören auch die geübten Ersahreseroistcn ein-

' Bj-ch derjenigen, die nur kurze Zeit gedient haben und
^der Ersatzreserve überwiesen worden sind.
^amtlicheM-litärpapiere sind mitzubringen.

»er?» " durch Krankheit verhindert ist an der Kontroll-
stui^ luna teilzunehmen, hat seinen Militärpaß mit emem
^uucheii Attest oder polizeilicher Bescheinigung über die

Die Kontrotlversamn,jungen finden wie folgt statt:
In Liadmnar am Montag , den 31. August 1914, vormittags
8 Uhr, im Gasthaus Duchscherec ^ ^ ^ , . .

für die Orte Hadamar . Ahlbach, Faulbach, Malmeneich,
Niederhadamar, Niederweyer, Niederzeuzheim, Lber-
weyer und Oberzeuzhcim.

Nachmittags 2 Uhr ebendaselbst _ ,
für die Orte Dorchheim, Dorndorf , Ellar^ ^ rickhosen,
Fussingen, Hangenmeilingen, Hausen, Heuch!elheim,̂ Hin¬
termeilingen, Lahr, Langendernbach, Mühlbach, Ltein-
bach, Thalheim, Waldmannshausen und Wilsenroth.

Hu Limburg, Turnhalle , vormittags 8 Uhr, am Dienstag,
den 1. September 1914,

für die Orte Dehrn, Dietkirchen, Erz, Eschhofen, Lm-
denholzhausen, Linier, Mensfelden, Mühlen, Offheim
und Staffel.

Nachmittags 2 Uhr evendascwst
für die Mannschaften der Stadt Limburg.

In Niederfelters, Gastwirtschaft Urban , am Mittwoch, sen
2. September 1914, vormittags 8,38 Uhr,

für die Orte Camberg, Dauborn , Erfenbach, Erbach,
Nauheim, Neesbach, Niederbrechen, Niederselters, Ober¬
brechen und Oberselters.

Nachmittags 1 Uhr daselbst
für die Orte Dombach, Heringen, Kirberg Ohren,
Schwickershausen, Werschau und Würges.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Vürgermeistcr des Kreises haben vorstehende

Bekanntmachung wiederholt auf ortsübliche Weise m ihren
Gemeinden veröffentlichen zu lassen.

Limburg, den 22. August 1914. Der Landrat.

Bekanntmachung.
Junge Leute, die das wehrpflichtige Alter — das vollen¬

dete J7 . Lebensjahr — noch nicht erreicht haben, haben bei
etwaiger Meldung als Kriegs -Freiwilliger zwar kein Recht
auf Einstellnna, können aber, da gesetzliche Bestimmungen nicht
entgegen stehen, dennoch eingestellt werden, wenn ihre unbe¬
dingte Tauglichkeit  sestgcstcllt wird.

Bei der Meldung ist beizubringcn:
Die Einwillignng des gesetzlichen Vertreters — der Eltern

oder des Vormundes — und ein obrigkeitliches Führungszeugnis.
Frankfurt  a . M ., dm 13. Austust 1914.

12 Mob.-Tag
Stellvertretendes General-Kommando 18. Armee-Korps.

Wird veröffentlicht. _ ^ .
Die Herren Bürgermeister des Kreises- wollen

für möglichst weitgehende Verbreitung vorstehender Bekannt¬
machung Sorge tragen.

Limburg,  den 2l . August 1914.
_ Der Landrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Gemäß Verfügung der Königlichen Regierung, Ablei¬

tung für direkte Steuern vom 19. August III a i 135.1 haben
die Ortshebeftellen die am Wehrbeitrag eingegangenen Geld¬
beträge spätestens bis zum 29. eines jeden Monats an die
Kreistassc abzuliefern. Größere Hebesteilen haben auch m der
Zwischenzeit Ablieferungen zu bewirken, wenn entsprechende
Geldbeträge eingegangen sind.

Nach ß 85 der Aussührungsvorschnsten des Bunoes-
rats ist am 31. August 1914 eine Nachweisung der e- oll-
einnahmen an Wehrbeitrag nach dem stände vom 31. August
1914 von den Hebestellen auszustellen und durchs Ihre Hand
mir noch an diesem Tage einzufeuden. Ein Formular zu

dieser Nachweijung wird Ihnen ohne Anschreiben alsbald
übersandt werden. Ich ersuche, den Termin pünktlich emzu-
halten.

Limburg, den 22. August 1914.
Der Vorsitzende

der Einlommensteuer-Veranlagungs -Kommission
des Kreises Limburg a. L. __

Gemäß Verfügung des Herrn Regierungs-Präsidenten
vom 18..8. 1914 Pr . I. 24 Sta . 141 ist der Fleffchbeschauer
Josef Mink in Niederzeuzheim zum Standesbeamten -Stell-
oertreter des Standesamtsbezirkes Niederzeuzheim ernannt
worden.

Limburg, den 21. August 1914.
K.A. 449. Der Vorsitzende des Krcisausschuffes.

B ü cht i n g.

♦ !grotze Zieg in  Lothringen
22 . Slug . Die von unsere « Truppen

i ™* * Metz und den Vogesen geschlagenen
tzp̂ ^ klschcu Kräfte sind heute verfolgt  wor-
Fi ' ^ cv  Rückzug der Franzosen artete in

.u Hi  a u s . Bisher wurden mehr als 10000
c*oh  *l ĉttc  gemacht und mindestens 50 Geschütze

Die Stärke der gesamten feindlichen
“Uc  wurde mehr als 8 Slrmeekorps geschätzt.

Hauptquartier, 22. August. Der Vorstoß der
kvrpẑ der mit einer Gesamtstärke von über 8 Armec-
dura ?^ ^ nommen wurde, erfolgte in der Linie Metz-Saar-

gleichzeitig vom Elsaß aus . Bereits der einleitende
^urdc -0 . verlies ungünstig für die Franzosen; am 21.
Sofeit. QUn  der Tonou crorlicrt und der Rückzug der Fran-
>st jxtzdungen, der bald in Flucht ausartetc. Ter Sieg

u'lalls weit größer,  als zuerst angegeben wurde.
. . (Frkft. Ztg )

H»cta CV151 . 22 . August, lieber die Fortschritte im Westen
einer Meldung des Reuter-Bureaus in Kürze

Ai ^ C. Steilungen folgen Ein neuer Versuch des Gegners,
deê .̂ ^ laß vorzudringcii. ist durch den Sieg in LothringenNi ® c » Feind  befindet sich a u ch i m Obcr -

tz Abzug.
22. Aug. Die „Norddeutsche Allge-v -lug . T)le „Jiioroueuii -ujic ^ 41» \

n ctl ^' tun g" schreibt : Weithin durch die dcut-
vv, ., ave und in alle Welt hinaus klang die Kunden ' - in, ! . - --> mit tiueu Lj

Jh herrlichen>1'Vllet mH ir"' 0 ml lHl]!-e II ^ Ie g e ^ ^ . .J. -
Ukchr -ZU allen Mitteln moderner Kriegführung, erfochten

/ 'iE «, ^41 ‘'TÜrmn iitlh Df?. bühsint
M
nz

^vchen̂ ĵ ^ llärten Gesichter überall bezeugen es. Drei

bei Metz . Vor- l

Kraftleistung von Mann und Roh, daheim
,7'rg fj-Z" ©eöuU) und ohne Zagen . Was dieser große ^

dir „un' er  Volk bedeutet, weiß jedermann bei uns ^

9i? Wirf ? °^ 9angen, seitdem der Kaiser die Mobilmachung
^vchen ' ?  Havres und der Marine besohlen hat. Drei

r " >e s wunderbaren Aufschwungs der

Der Krieg.
ganzen Nation,  Wochen unermüdlichster Arbeit im Felde
und in der Heimat, Wochen, worin jeder einzelne an fernem
Platze das hergab, was in ihm ist. Eine erstaunlrche Wand¬
lung ging in unserem Volte vor. Bor dem Ernst der^Zeiten
hinweggeblasen, was im Frieden, !m Kampfe der Parieren
und Jnteresferr wie eine schier unüberwindliche Schranke
-wischen den verschiedenen Gruppen unseres Voltes zu stehen
schien. Es ist, als ob in dem Feuer, das der Haß unjerer'
Feinde rings um uns angesacht hat , die deutsche Na¬
tion zu einem stahlharten Block  zusammenges.chmie-
det ist. Auch in den gemischtsprachigen Landesteilen wird
jetzt Ucu°, wie fest die ^ .utturgemeinfchafl uns zu',(mtmentzält
gegenüber unseren Feinden im Westen und dem barbarischen
Gegner im Osten, der vergealich mit gleißenden Worten
lern Jahrhunderte alte Schuld zu übcrtünchen sucht. Den
tiesbealückenden Eindruck dieser ersten Kriegswochen von
Lüttich bis zum Siege bei Metz kann nichts mehr aus^
lö scheu. Einig in Not und Tod, fest zusammen stehend irr
Prüfung und Sieg, so wird unser Volk in dem^gewaltigen
Ringen,' das begonnen hat , unüberwindlich sein! Tietz
e i n q cprägt trägt jeder  v -oir uns das Bewupt-
sei rr in sr ch!, f ü r ei ire g er ccht e S a che ei nz rr steh.en.
und deshalb ist bei jedem auch die lleberzeugung so uner¬
schütterlich, daß wir es schaffen werden.^ Wen rührte es
nicht in seinen Herzenstiefen, zu sehen, rvre unsere b'amrlren
in Tors und Stadt , Arme und Reiche, ohne ein Wort
der Klage ihre Väter , Brüder und Söhne hahingeben, als
trügen ne das fromme, tapfere Wort mit sich, das Roon
vor Düppel  seinem Freunde Perthes schrieb: „Als unsere
Söhne auszogen, da haben wir sie schon weggegeben, ganz
und gar . Kehren sie einst unverletzt ZU uns zurück, so i'nd
sie ein neues Geschenk ynseres gnädigen Gottes .^ Weich
ein Kinderspiel damals — und es war doch eine welt¬
bewegende Leistung —, gemessen an der unerhörten Aus¬
gabe, die unserem Volte heute zu lösen bestimmt ist. c- chon
sind Taten vollbracht, die sich au die größten Kriegsleistungeu
des deutscken Volkes würdig anreihen. Größere werden
müssen folgen. Wir müssen siegen!  Ehern steht der
Entschluß in allen Köpfen und Herzen und ehern wird ihn
die weitere Tat bewähren. Wir waren von einem dichten
Lügengewebe eingesponnen. Wenn die Kriege mit Drucker¬
schwärze und Zeitungspapier ausgefochteu wurden, so wäre

Deutschland heute mausetot. Es ist immer französische Art
gewesen, sich von phantastischen Selbsttäuschungen wiegen zu
lassen, bis dann dgs Erwachen und der Zusammenbruch
in derselben Stunde kam. Mit dem u n g e h e u r en L ü g en-
ap parat  aber , der in diesen Wochen von den Fran¬
zosen und Engländern in Bewegung gesetzt
wurde, ist noch ein ganz bestimmter Zweck verfolgt worden:
Es war ' ein Kampf um ' die Seele der NeutraJeü
und es handelte sich darum, die neutralen Staaten zur Stel¬
lungnahme gegen Deutschland und Oesterreich-Ungarn zu b,e-
weqen, ehe die T a 1s.a .chen des Schlachtfeldes das
entscheidende W o'r t sprachen.  Heute ist. d er c r ste
große Sieg , der zählt,  in aller Welt bekannt, und
damit der Schleier der Täuschung zerrissen. Unsere Ar¬
mee bestand ihre Probe glanzvoll über alles
.Ala h. Dankbar und stolz grüßt Deutschland
seine tapferen Söhne!

8 SS« gesangene Russen.
Berlin,  22 . Aug . Starke russ-sche Kräfte

siad gegen die Linie Gumbinnen Angerburg im
Vorgehen . Das 1. deutsche Armeekorps hat am
20 . Angust den auf Gumbinnen vorgehenden
Feind angegriffen und geworfen ; dabei sind
8 0 00 Gefangene  gemacht und 8 OZeschütze
erbeutet worden . Von einer bei der« Armee¬
korps befindlichen Kavallerie -Division war län¬
gere Zeit keine Nachricht da . Die Division hat
sich mit zwei  feindlichen Kavallerie -Divisionen
herumgeschlagen ; sie traf gestern bei dem ersten
Armeekorps mir 500 Gefangenen wieder ein.
Weitere russische Verstärkungen sind nördlich des
Pregel und südlich der masurischen Seen -Linie
im Vorgehen . — lleber das weitere Vorgehen
unserer Oftarmee must noch Schweigen bewahrt
werden , um dem Gegner »nsere Mastnahme»
nicht vorzeitig zu verraten.



Erfolg auf der ganzen Linie!
Berlin , 23. August. Nördlich- von Metz hat dkl deutsche

Kronprinz mit seiner Armee zu beiden Seiten von Longwy
vorgehend, den gegenübecftehendcnFeind siegreich zurückge-
worfen. Die in Lothringen siegreiche Armee unter Führung
des Kronprinzen von Bayern Hot auf der Verfolgung des
geschlagenen Feindes die Linie Luneville-Blamont erreicht
und fetzt die Verfolgung fort. Vor Namur donnern feit
vorgestern die deutschen Geschütze.

Berlin,  23 . Aug. Die Truppen, die unter Führung
Des Kronprinzen von Bayern  in Lothringen gesiegt
haben, haben die Linie Luneville—Blamont —Cirey über¬
schritten. — Das 21. Armeekorps ist heute in Luneville
eingezogen. Die Verfolgung beginnt reiche Früchte zu tragen.
Auster zahlreichen Gefangenen und Feldzeichen hat der an
und in den Vogesen vorgehende linke Flügel bereits 150
Geschütze erbeutet. Die Armee des deutschen Kron¬
prinzen  hat heute den Kampf und die Verfolgung vor¬
wärts Longwy fortgesetzt. Tie zu beiden Seiten von Neu-
schateau oorgehende Armee des Herzogs Albrecht von
Württemberg  hat heute eine über den Semois vorge¬
drungene französische Armee vollständig geschlagen und be¬
findet sich in der Verfolgung. Zahlreiche Geschütze, Feld¬
zeichen und Gefangene, u. a. mehrere Generale, sind ihr in
Die Hände gefallen. Westlich der Maas sind unsere Truppen
im Vorgehen gegen Maubeuge. Eine vor ihrer Front
a u f t r e t e n d e englische  K a v a l l e r i e b r i g a d,e i,st
g esch la ige n.

Der Gencralquartiermeister v. Stein.

Italien bleibt neutral!
Rom, 23. Aug. Die „Tribuna " schreibt: M inister -

Präsident Salandra  empfing eine Vertretung der so¬
zialistische » Gruppe des Parlaments , die um
die Entscheidung der Regierung  bezüglich der Zu¬
sammenberufungdes Parlaments ersuchte.  Salaudra ant¬
wortete, nach Ansicht der Regierung sei bisher keine Tat¬
sache eingetreten, die die Zusammenberufung notwendig mache.
Die Regierung sei fest entschlossen , die Po¬
litik der Neutralität weiter zu verfolgen,  die
aus Gründen angenommen worden sei, die aller Welt be¬
kannt seien. Die Vertreter der Gruppe bestanden auf .ihrem
Ersuchen, indem sie hervorhoben, die Zusammenberufung des
Parlaments werde den Vorteil haben, gegenüber der öffent¬
lichen Meinung aufklärend zu wirken und das Verhalten der
Regierung sicherer zu machen gegen Strömungen , die even¬
tuell versuchen könnten, sie zu einer Aenderung der Politik
zu veranlassen. Die Vertreter spielten dabei auf die M ö g -
l ichke i t einer  M o b i l i si e r u n g an. Salandra ant¬
wortete, nichts berechtige zu einer solchen An¬
nahme.  Er erklärte alle Gerüchte  von einer Mobilisie¬
rung für unbegründet.

Das große Gefecht bei Stallupönen.
Berlin,  21 . Aug. Aus einem im „Lokal-Anzeiger'-'

veröffentlichten Feldpostbrief über das große Gefecht bei
Stallupönen , das mit der Gefangennahme von 3000 Russen
endete, sei folgendes wiedergegeben: Auf dem Wege zum
Bahnhof begegneten mir Militärautomobile mit Schwerver-
wundeten . Auf dem Güterbahnhof war soeben ein Ge¬
fangenenzug aus Stallupönen apgckommen, dessen Wagen
zum kleineren Teil leichtverwundete deutsche Soldaten , zum
größeren Teil gefangene Russen bargen. Unsere Leute waren
bei guter Stimmung . Am Samstag schon hatten kleinere
Truppen einen Abstecher nach Rußland gemacht, sich aber
wieder zurückzogen, da sich der Feind in gedeckten Stellun¬
gen befand. Montag war es dann zu einem ernsten Zu¬
sammenstoß gekommen. Nach den Erzählungen unserer Leute
hat sich vor allem unsere Artillerie als der russischen über¬
legen gezeigt, sowohl was die Treffsicherheit als auch was
die Wirkung der Geschosse betrifft. Die russischen Granaten
sollen fast alle nicht krepiert sein. Von der rüssischen Infan¬
terie erzählt man, daß sie sich selten aus den gedeckten Stel¬
lungen herauswagte. Nachdem man festgestellt hatte, daß
Die russischen Schützen namentlich gerne aus den Fenstern
der Häuser, insbesondere aus den Kellcrfenstern schießen,
hat man sie durch Artilleriefeuer schnell daraus vertrieben.
Offenen Kampf sollen die Russen scheuen. „Sobald wir
aufsprangen und stürmten," erzählte mir ein Berliner, „rissen
sie aus, und wenn wir sie einholten, warfen sie Flinten weg
und liehen sich gefangennehmen." Ein anderer Berliner er¬
zählte mit Stolz , daß er allein fünf Russen gefangen habe,
die er in einem Graben überraschte. Auch von der Be¬
strafung eines verräterischen Müllers an der Grenze er¬
zählte mir ein Grenadier : „Der gute Müller hatte seine
Windmühle als Signal für die Russen benutzt und sie nicht
nach dem Winde, sondern stets nach der Seite gedreht,
wo unsere Artillerie stand. Das merkten wir aber bald, und
da haben wir ihn der Einfachheit halber in seiner Wind¬
mühle aufgehängt." Und nun die russischen Gefangenen!
Es war fast alles Infanterie . In graugrünen Kitteln und
gleichfarbigen Mützen. Zum größten Teil waren es jüdische
Leute aus den Grenzgouvernements. Sie konnten fast alle
etwas deutsch und versicherten, daß sie höchst ungern in den
Krieg gegangen seien, da sie Rußland nicht als ihr Vater¬
land betrachten könnten. -Einer erklärte, er hätte überhaupt
keine Kugel in ' feinem Gewehr gehabt. Alle waren sehr
ausgehungert und warteten auf Essen. Mit neidischen Blicken
stierten sie auf jeden unserer Soldaten , der eine Zigarette
rauchte. In einem Abteil für sich war ein gefangener russi¬
scher Hauptmann uniergebracht, der einen sehr guten Ein¬
druck machte. Es schien ihm ganz gut zu gehen. Er nickte
meinem kleinen Neffen freundlich lächelnd zu und sagte zu
dem ihn bewachenden Grenadier, der etwas russisch verstand,
er habe auch ^inen kleinen Jungen zu Hause. Freimütig
erklärte er auch, daß er sich hier viel sicherer fühle als auf!
dem Schlachtfelde! ' (Frkftr . Ztg .)

Berlin,  22 . Aug. In Lyck wurde vor einigen Tagen
ein russisches Flugzeug mit Erfolg beschossen. Es fuhr über
unsere Stadt und die Insassen warfen Bomben herunter, die
aber keinen Schaden anrichteten. Die deutsche Infanterie
überschüttete die Llieger mit heftigem Gewehrfeuer. Dabei
wurde ein Flügel des Propellers abgefchojsen, worauf der
Apparat in den Wald stürzte. Kavallerie ritt sofort nach und
fand das Flugzeug. Der eine russische Offizier war er¬
schossen, der andere hatte sich beim Absturz das Genick
gebrochen.

Berlin,  21 . Aug. Wie die chinesische Gesandtschaft
werden fortan alle im Deutschen Reiche sich aushaltenden
Chinesen,  um Verwechselungen mit Japanern vorzubeugen,
auf der Brust Flaggen  in den chinesischen Farben
rot - gold - blau - weiß - schwarz  tragen.

Straßburg  i .E „ 21. Aug. In der Sitzung des
Roten Kreuzes in Karlsruhe wurde eine Reihe Scheußlich¬
keiten, die auf dem Schlachtfelde geschehen sind, mitgeteilt,
aber auch schöne Züge, so zum Beispiel, daß deutsche ver¬
wundete Soldaten von französischen Verwundeten die erste
Hilfe und Rettung vom Tode erhielten. Es mehren sich
die Anzeichen, die daraus hindeuten, dah die Attentate auf
Offiziere und Mannschaften nicht von Elsaß-Lothringern ver¬
übt wurden, sondern von französischen Marodeuren, die ihre
Truppen begleiten. Auch fand man beî französischen Ge¬
fallenen sehr oft Zivil ! leider im Tornister.

Berlin,  21 . Aug. In der Londoner „Morning Post"
vom 17. August findet sich eine Information aus Washing¬
ton, die besagt: Die amerikanische Regierung lege großen
Wert darauf , daß der Status Quo in China auf¬
recht erhalten bleibt  und daß Kiautschau an keine
andere Macht als an China übergeht. Es würde bei den
Amerikanern äußerstes Mißbehagen erwecken, wenn Japan
sich der Samoainseln bemächtigt, und dies besonders mit
Rücksicht auf die strategische Bedeutung der Inseln in Be¬
zug auf den Panamakanal.

M ü n chen, 22. Aug. Die Königin von Belgien,
die bekanntlich eine Tochter des verstorbenen Herzogs Karl
Theodor von Bayern ist, soll in Possenhofen am Starn¬
berger See, dem Landsitz, der herzoglichen Familie, und
auch in Bad Kreuth wiederholt gesehen worden sein. Da Be¬
lästigungen der Königin befürchtet werden, nimmt die so¬
zialdemokratische Münchener Post Anlaß, zu diesem Gerüchte
folgende Bemerkung zu machen: Was auch immer an der
Sache sein mag, ob der Tochter des Herzogs Karl Theodor
von Bayern der deutsch-feindliche Boden Belgiens zu Heist
wurde oder ob ihre Abreise ein Signal des Endes der
Herrschaft des belgischen Königs ist, wir richten an die Be¬
völkerung die dringende Bitte , die Dame in keiner Weise zu
belästigen und ihr Schicksal, au dem sie vielleicht uuschuldig
sein mag, zu würdigen.

Wir sind in Brüssel.
Die belgische Landeshauptstadt Brüssel ist in deutschen

Händen! So kurz und trocken, wie wir es vom deutschen
Generalstab gewohnt sind, wurde das große Ereignis und
der herrliche Erfolg dem Publikum kundgctan. Die Ueber-
wältiguug einer französischen Kavulleriedivision kaum zwei
Tage vorher in der Nähe von Namur (genauer: bei Ti r l e-
m on t) hat den deutschen Truppen den Bormarsch nach Brüs¬
sel freigemacht. Das begliche Heer scheint auf diesem Wege
dem mit unwiderstehlichem Schneid vordringendcn deutschen
Heere harten Widerstand nicht mehr geleistet zu haben. Der
Hofstaat war bereits früher nach Antwerpen entflohen. Die
Besetzung Brüssels bleibt eine ruhmreiche Tat, die uns mit
Stolz und Freude erfüllt.

Vom belgischen Kriegsschauplatz.
Amsterdam, 2t. August. Es wirkt wie ein Witz,

daß heute noch die belgische Regierung aus Antwerpen meldet,
alle Forts um Lüttich seien noch in den Händen der Belgier,
und daß aus London gemeldet wird, die verbündeten Truppen
hätten den Deutschen eine schwere Niederlage bei Tirlemont
beigcbracht. Ein hier cingetroffencr Holländ.r, der die bei
gischen Truppen auf der Flucht getroffen und befragt hat,
erzählt dem„Handelsblad" zufolge, von einer furchtbaren
Niederlage der Belgier und von der vollkom¬
menen Demoralisierung des belgischen
Heeres.  Die belgischen Truppen seien erbittert, weil sie
von den Verbündeten im Stich gelassen worden seien. In
Brüssel zürnt man der Regierung, weil sie die Wahrheit vcr
schwiegen und mit Siegesbcrichtcn die Brüsseler berauscht
habe Nun herrscht  eine desto größereT r o stl o s i g -
kei t. Nachdem die Regierung im ersten Schreck die Wahrheit
wenn auch verschleiert, offiziell zugegeben hat, beginnt sie heute
ihren Rückzug nach Antwerpen und die Ucbcrgabc Brüssels
als einen „wohlüberlegten strategischen Plan " hinzustellen. Die
meisten Brüsseler Blätter haben ihre Redaktionen und Drucke¬
reien nach Gent  verlegt, das zur Uebergabc hübsch bereit ist,
dem! es wird aus Amsterdam vom 22 ds. gemeldet: In
Gent wird die Bürgerwchr entwaffnet; die Waffen werden
nach Antwerpen gesandt Gent  steht zur friedlichen
II cb er g a b e an die Deutschen bereit.

Aus Brüssel und Antwerpen.
A m ste r d a m, 21. Aug. Brüssel ist vollständig von

der Außenwelt abgeschlossen. Die Bürger von Brüssel waren
in Todesangst, die hervorgerufen wurde durch fortdauernde
irreführende Zeitungsberichte. Bis zum letzten Tage wurde
von den Zeitungen behauptet, die Deutschen wei¬
gerten sich zu kämpfen. Selbst Familien des Adels be¬
gannen aus ihren Palästen zu fliehen und saßen trotz ihres
Namens und Geldes genau wie die Armen auf ihren Ge¬
päckstücken im Nordbähnhof, um über Ostende nach- Eng¬
land zu fliehen. Doch wurde der Eisenbahnverkehr bald
eingestellt. Auch 'Autos waren nicht mehr zu haben. Die
Versicherungen der deutschen Militärbehörden werden wohl
bald die Beruhigung wieder Herstellen. Der Korrespondent
des „Telegraaf" meidet, daß auf der Schelde bei 'Antwerpen
zwei schnellfahrende Boote von der Ostende-Dover-Linie lie¬
gen, um bei einer Eroberung Antwerpens durch die Deut¬
scheil die Königsfamilie aus Antwerpen fortzubringen. Der
belgische Senat tagt im Hause des Vlämischen Theaters,
die Kammer in der Vlämischen Oper.

Die österreichisch-ungarische Kriegstätigkeit.
Wien,  22 . 'Aug. Amtlich wird gemeldet:  Mit

dem Eingreifen Rußlands in den Kampf zwischen Oesterreich-
Ungarn und Serbien waren wir genötigt, unsere ganze
Kraft für den Hauptkanlpf im Nordosten zu¬
sammenzufassen. Damit wurde der von Der Oeffentlich-
Mt  vielfach als Etraferpedition aufgefaßte Krieg gegen
S e r b i en von selbst zu einer die Hauptentscheidung kaum
berührenden N e b e n a kt i o n . Nichtsdestoweniger ließen die
allgemeine Lage und die Nachrichten über den Gegner eine
Offensivaktion zweckmäßig erscheinen, die aber mit Rücksicht
auf den vorstehend dargelegten Gesichtspunkt nur als ein
kurzer Vorstoß aus das feindliche Gebiet gedacht war, nach
dessen Gelingen notwendigerweisezu der früheren zuwarten¬
den Haltung zurückzukehren war, um bei Gelegenheit aber¬
mals zum Schlage auszuholen. Dieser kurze Offen¬
siv  st o ß erfolgte denn auch zwischen dem  13 . und  18.
August durch einen Teil der im Süden verwendeten Kräfte
mit hervorragender Tapferkeit und Bravour und führte dazu,
daß er fast , die ganze serbische Armee auf sich
zog,  deren mit großer numerischer lleberlegenheit geführte

Angriffe unter schwersten Opfern an dem Heldenmut unseü
Truppen scheiterten. Daß auch diese zum Teil bedeute»
Verluste erlitten, ist bei dem an Zahl weit überlegenen un
um seine Existenz kämpfenden Gegner nicht zu verwundert.
Als unsere auf dem serbischen Gebiete weit vorgedrungeft
Truppen am 19. d. Mts . abends nach erfüllter Aufgabe de
Befehl erhielten, wieder in ihre ursprüngliche Stellung fl.
der unteren Drina und Save zurückzukehren, ließen sie
dem Kampfplatze einen vollständig erschöpften Gegner Zft» '
Unsere Truppen  halten heute die Höhen auf ft
bischem Boden und den Raum um Sch ab atz !
setzt . Im südlichen Serbien  befinden sich die -
Bosnien dorthin vorgedrungenen österreichisch-ungariscĥ l
Truppen unter fortwährenden Kämpfen in de !
Richtung auf Balje wo.  Wir können voller Beruv, I
gung den weiteren Ereignissen entgegensehen, deren Vcri<n :
das Vertrauen rechtfertigen wird, dessen unsere unterst
schwierigsten Verhältnissen kämpfenden und mit ein« Laü
undankbar erscheinenden'Aufgabe betrauten braven -irupps"
vom 13. bis 19. sich wieder in vollständigem Maße würlft
gezeigt haben.

Wien, 22.  August . Die „Südslawi 'che Korrespondenz
meldet: Wie aus guter Quelle verlautet, wurden die von di»
österreichischenTruppen geschlagenen serbisch^
Abteilungen von r u s s i s ch en Offizieren  koft
mandiert, die freiwillig in die serbische Armee eingetretenw>u^ '

Eine polnische Nationalregierung in Warschau.
Krakau, 21. Aug. Die polnischen Blätter veröfstft

lichen folgenden Aufruf der polnischen Nationalregierung:
Polnische Brüder ! Wir machen heute folgenden Auftr
der polnischen Nationalregierung kund. In Warschau ft
sich eine Nationalregierung konstituiert. Es ist Pflicht alli
Polen , sich solidarisch dieser Amtsmacht zu unterwerfen.
Kommandanten der militärischen Streitkräfte wurde der
gcr Josef Pilcutzky ernannt, dessen Anordnungen alle Au"
ger unbedingten Gehorsam schuldig sind. ..

Die Nationalregierung . Warschau 3. AugUI"
Stau is lau,  21 . Aug. Vorgestern ging von

eine Abteilung von 80 polnischen Jungschützen, von 3°"‘
reichen Bewohnern auf den Bahnhof geleitet, ab. Tine
sammlung ergab 15 000 Kronen. Bei Abfahrt der Schüft
kam es zu begeisterten Kundgebungen.

Ei» Filillspruch des Reichskanzlers.
Lügen haben diesmal lange Beine. Im ganzen weft

lichen Europa und überall in der Uebersee wird verbreu
und geglaubt, di aß in Berlin Revolution ist, daß die ~f
ben die Herzegowina erobert haben, daß elsässische FraR
und Kinder als Avantgarde der deutschen Truppen diens-
dah 22 deutsche Kriegsschiffean der Doggerbank zum
ken gebracht sind, und was des faustdicken Schwindels »G
ist. Nur allmählich regt sich in den neutralen Länder>
Italien , Holland, Ŝkandinavien usw., Widerwille gegen d
Flut von Lügennachrichten, die von Paris und London a»
gehen. Aber in der Uebersee beherrschen sie noch
das .Feld, weil uns die Wege dahin abgeschnitten i111^
und die englische Zensur des Kabelverkehrs nur ausnabin
weise einmal eine deutsche Nachricht durchläßt. Unsere stsft
kenstationen sind in erster Linie für militärische und maritft
Zwecke in Anspruch genommen und könnun nur neben«
kurze Preßtelegramme hinausgeben. Auf drahtlosem 2K
war aus New Port an den Reichskanzler die Bitte geln"°,f
für die unter dem Einflüsse englischer Meldungen stehend^
amerikanischen Zeitungen eine Kundgebung zu erlassen-, ~l
Reichskanzler gab zur Antwort : Deutschland, vom
nationalen Verkehr abgeschnitten, kann sich jetzt nicht
die Lügen seiner Feinde verteidigen, cs hofft aber, durch
ten der Falschheit ein Ende zu machen, und dankt jederM' .’
der die Wahrheit verbreiten hilft. Wenn unsere
niingeu Ereignis werden, die deutschen Armeen im Os'ftT
von Frankreich stehen, und die Russen bis weit hinter 2b „
schau zurückgetrieben sind, dann wird auch die ganze '-l
di: Wahrheit erfahren, wie leichtfertig dieser Weltkrieg "
gezettelt, und wie scheußlich er von moskowitischen Mö

Banden enbrennern und französischen und belgischen f, £l
wurde. Inzwischen mögen auch endlich deutsche Zeitung^
mit neutrale nSchiften in die anderen Erdteile gelangt !c '
und mit ihren Schilderungen der an der russischen iS ft ^
von barbarischen Horden, in Belgien von einer bestialü'^
Zivilbevölkerung verübten Greuel den Umschwung t" Li
schändlich irregeleiteten öffentlichen Meinung vordere
haben. ' "
Englische Kriegs- und andere veutschfeindl«"

Maßnahmen. ^
Budapest, 22.  Aug . Der Pester Lloyd melder.

der Plan , eine cng  l i s chc Ers  a tz arm  ec vo  n 5s'0 .,
Bk ann zusammenzubringen , völlig g e >* ft,
tert  ist , da bloß 2000 Mann sich zum Kriegsdienst ft'!!
bet haben. Kein einziger Arbeiter hat sich anwerben lvÜK,
Trotzdem versichert die englische Kriegsleitung, daß sie>" 1
gen Wochen 100 000 Mann gesammelt haben werde

N ew Port, 22  Aug . Die englische Regie ^ x-
hat ein Verbot  für alle englischen Firmen erlasse "'
schäfte  mit solchen ausländischen Firmen a bz u s chl r c
an denen Deutsche beteiligt  seien , und sei es
nur durch einen einzigen deutschen Teilhaber. Durch .<p,
Verbot, das offensichtlich auf die Vernichtung der **
Handelskonkurrenz abzicli, werden zahlreiche amcrift" ()I
Häuser empfindlich getroffen. Das Vorgehen der cttftb
Regierung erregt hier Ucberraschung und Befremden.

Die sittliche Kraft
Vor wenigen Tagen noch ließ der japanische

träger in Berlin erklären, ein Hauptgrundzug der J 0* fi«
sei die Dankbarkeit, und seine Landsleute wüßten, ® m» i
Deutschland als ihrem Lehrmeister auf vielen Gedüst"' ^i
mentlich dem militärischen, .schuldeten. Die ©elcgenfK' 1,^si j
Dank abzustatten, hat Japan jetzt in der Weise bennft' „̂5
es von Deutschland, das in Europa gegen drei
drei kleine Mächte Krieg zu führen hat , die Abtretung
schous an der chinesischen Küste und die Entfernung de
sehen Kriegsschiffe aus den ostasiatischen Gewässern
Ein schwedisches Blatt hat dieses Verhalten als das
loseste bezeichnet, was in der Wettgeschickte bisher L^ jt
kommen ist. Japan spielt die Rolle der Eilebeute
Wir wollen uns nicht lauge damit aufhaltsn. •“
wird die deutsche Regierung das Ultimatum ablehh.̂ ' jift
wird Japan nicht hindern, mit weit überlegenen Kräfte Ahck-
Kiautschou .Herzusailen. Man war sich längst flnr ft M
daß dieser Stützpunkt im fernsten Asien bei krüg r
Verwickelungen in Europa nicht zu behaupten sein ü"
wir überseeische Schutzgebiete zeitweilig verlieren- gM
gegenwärtigen 'Augenblicke von untergeordneter Ve „F
Tiltieren wir in Europa den Frieden. , so werden



M « sorge » , dich unser kolonialer Besitz gewiß nicht vermin-
°Ert wird

Der Bündnisvertrag mit England , auf deir sich das
"panische Ultimatum beruft , verpflichtet Japan nicht zum

^ " greifen in den europäischen Krieg . Man kann annehmen , daß
"̂glischer Rat und japanische „ Dankbarkeit " bei dem Beutezug

8fgen Kiautschou zusammengewirkt haben . Wie England uns
ue mongolische Rasse auf den Hals hetzt , so gibt es in
‘Ttita de» Schwarzen das verderbliche Schauspiel von Kämv

jcu. Zwischen Weißen . Als Schützer der belgischen Reutra-
chat zieht es in den Krieg , in Ostafrika verletzt es die Neu-
TQutät, die es selbst mit in der Kongoakte festgesetzt hat.
Btikel 11 dieser Akte schreibt nämlich vor , daß beim Aus-
ruch eines Krieges unter Garantiemächten die Vertrags - >

bpwetc, zu denen auch Deutsch -Ostafrika gehört , den Se¬
chen der Neutralität unterstehen und so betrachtet werden
!°!len, als ob sie einem nicht kriegführenden Staate ange-
ch°rtem Trotzdem hat England auf dem Niassasee und vor
Daressalam kriegerische Operationen vorgenommen.

Der Engländer kämpft bis zum letzten Penny , derDeutsche
y Zuni letzten Hauch . Der neidische Krämergeist Englands,

„Dankbarkeit " der Gelben ln Ostasien , die Bereicherungs-
pt russischer Großfürsten mitsamt dem Zarenaufruf an seine

Mieden Juden " gehören zu einander . Der deutsche Reichs-
LUer aber sagt ' in einer Unterredung mit dem Norweger
chern Björnson : „ Es sind tiefe sittliche Kräfte , die alles
wrwärts treiben ." Mit ihm vertrauen wir fest darauf , daß
l !n Volk , das sich im Vollbesitz seiner moralischen Kraft wie
m  Mann erhoben hat, nicht unter die Räder kommt.

, Berlin,  22 . Aug . Die „ Nordd . Allgcm Zeitung"
>a>reibl : Seine Majestät der Kaiser  wird auch vom
^ " u p t q u a r t i e r aus die R e g ie r un g s g e s ch ä f t e

^ter führen.  Nur für eine Anzahl mindcrwichtiger
Angelegenheiten h t Seine Majestät bis auf weiteres die Ent-
meidung dem Reichskanzler und dem Staatsministerium über-

2^ en. De -' Reichskanzler , der Seine Majestät , den Kaiser
tnb  König begleitet , behält auch während seiner Abwesenheit
^°n Berlin die obere Leitung der Reichsvcrwaltung IN Hän-
3 doch werden , wenn unnötige Zeitverluste zu vermeiden.

Ngelegcnhcitcn, die keinen Aufschub dulden , durch den Stell-
"rt retev des Reichskanzlers , Staatssekretär des Innern

^ »atsininistcr Dr . Delbrück , der auch zum Vizepräsidenten
C3 Staatsministeriums cninmr worden in , erledigt werden.

,, Darmstadt,  22 . Aug . Das Ministerium der Fi-
3Kn , Abteilung für Steuerwesen , hat angeordnet , daß

D teuer v er anl agung für das ü- teuerjahr
^ vorerst nicht  v o r z u n e h m e n ist. Gleichzeitig

ŝ Jden die Finanzämter angewiesen , Berufungen gegen die
d " lvinmensteuerveranlagung solcher Steuerpflichtiger , die in-

der Mobilmachung zur Fahne einbernfen wurden , von
^Jwegen auszunehmen , soweit die Pflichtigen den Finanz-
j' nUe tn bekannt sind oder von den Bürgermeistereien be-
>>3 ^ ^ eben werden . Die Berufungen sollen möglichst rasch

schieden werden.

Bom BÄZkAA.
ch. ^ v f i a , 21 .Aug . Serben überfielen bulgarische Kir-
ifg'  plünderten und raubten sämtliche Kirchengeräte , Hei-
^genbildxr usw . Aus vielen Orten wird gemeldet , daß die
3 1' furch !tba re Greueltaten verübten  und

Kinder schändeten.

Japans MaftNgetüste.
ics S» as  deutsche Durchschmittspublikum hat zwar unbegrenz-
Zii »vertrauen zum Heere und ist fest überzeugt, . daß wir
£ --ande liegen werden . Anders denkt es über die Flotte.
Fm ^ eut sich zwar ehrlich über die Schneidigkeit unserer
J " mer zur aber wirkliche Erfolge traut cs ihnen nicht
Wirn -̂ dit den Tagen der Hansa hat Deutschland keine
^ nttchen Seekriege mehr geführt ;daher diese Beklommen¬
st- ' m " 'cht zu sagen , dieses Mißtrauen , wenn Marlne-

und Marineschlachten in den Kreis der landläufigen
wj.J ^ ' Ungen gezogen werden . Damals , als am ewig denk-
uni) 0,? en  4 . August das ganze deutsch - Volk hinter Kaiser
^ » trat , " als der Deutsche Reichstag unter großer
rvi,m ? " ung einstimmig die Mittel zum großen Kriege be-
cn Qli;7 ' da fiel schon in derselben Nacht der kalte Tau der
Hofs, Kriegserklärung auf die bunten Blaublümlein der
hem r 9en  l ?ie verwelkten , verdorrten zwar nicht , aber bei
A„^, .ü ^danken an einen Seekrieg war doch den weiften im
wstg ' v !"hr unbehaglich zu Mute . Die englische Flotte

unsere vernichten , war dieser ängstlichen Gemüter
selb/Ä ^ l' che Schlußfolgerung . Jetzt zeigte sich wieder das-
tig ei, T ?'d ,als es ruchbar wurde , daß Japan den gewal-
8ronf den Deutschland und Oesterreich gegen drei
a[5 Z " führen haben , ausnutzen will , um Kiautschou
der Bissen zu verschlucken . Vergeblich hing nhben
freuijJ ^ ^iche über Japans hinterlistigen Raubzug die er-
töo innn^ ati,ric ^t vom schönen Erfolge bei Stallupönen,
^önbe 0 Bussen gefangen wurden . Aber der Erfolg zu
9eg eil 9ct ‘t den meisten nichts , gar nichts . Japan kämpft,
schoss " us zur See , feine Flotte wird uns nun auch noch zu
Eergd " -̂ ° chen, das lähmte die Hoffnungen der allermeisten,
der a ' J 18 jubelten am lautesten , als die falsche Nachricht von
jetzt ^ gserkiärung Japans an Rußland auftauchte , lind

^ rüen sfx x>on Japan so sehr enttäuscht und erschreckt.
?ie x m. 0-1!3 Ländergier überrascht den Eingeweihten nicht.

Ostasiens " haben langst begonnen , sich die
P° litif Albions zum Vorbild zu nehmen . Das blü-

Vec,̂ ^ .?" kjche Gebiet von Kiautschou reizte schon lange ihre
seren Mm Rechtsbruche . Bald werden unsere Tap-
Md D "ü >ende Meilen von der deutschen Heimat , zu Wasser
p-rtzitzj " " " de , die Ehre der schwarz -weiß -roten Flagge zu
Mnner Huben . Ein heldenmütiger Kampf weniger
. lc Unen eine erdrückende llebermacht wird dort ent-
'hr PX Ihr Unterliegen wrrd ehrenvoll sein für sie und
?het verlustreich für ihre gelben Feinde . England

Vsiep V̂die ^ große Verantwortung auf sich laden , daß esiS»,rn^ pft j,3 . Bunde mit der gelben Rasse gegen die weiße
’tu , nl° wie es in Afrika im Angesichte der schwarzen

Q% gs,̂ ?Jia !käinpfe zwischen Meißen entfesselt hat . Eng-
Bxto ^ ' >i"ulose Politik , die das Einrücken der Franzosen
Deon ) . geflissentlich übersah , um aus dem Gegenstoß

x ^ er j': ,? ,en finen Grund zum Kriege herzuleiten , gleitet
ein l et  hinab auf der schiefen Bahn der Frivolität;

"1% , ^ lecher Raubanfall Japans ist von England ver-
>> . n° üon  England begünstigt.

jei» 9e9 eiTiiber diesem neuen Feinde wird das Deutsche
m"ü?,e. m.. e! lcrne Entschlossenheit bewahren . Ts geht aufs

die Armee wird auch die Marine ihre Schnl-
'" " E auf dem Meere ist Mehrheit llufinn unb

(fi C1-- nur  wenigen . Ehe Japans Flotte in den
Wi! erscheinen könnte , sind die großen Schläge

"Ehgp 'Iz oenen sich das deutsche Volk und sein getreuer
"de », luacken und ihre Feinde aufs Haupt -schlagen

stehen noch zwei gegen sieben !; bann aber

werden manche Staaten Zeit und Mut gefunden haben , um
die Weltmächte Rußland und England , tödlich , wo sic sterb¬
lich sind , zu treffen . Eine bittere Lehre aber hat bereits das
deutsche Volk hieraus gezogen : es wird nie wieder heim¬
tückischen Ausländern Hochschulen und Kriegsschulen öffnen,
um sie zu seinem Schaden klug und stark zu machen.

un $ vermischter Ceii
Limburg,  den 24 . August 1914.

*% Wiederaufnahme des Güterverkehrs.
Vom 24 . d . Mts ., also von heute ab , laut amtlicher Be¬

kanntmachung , wird der öffentliche Güterverkehr wieder aus¬
genommen , soweit sich nicht aus dem Kriegsbetrieb Bejch >räu-
kungen ergeben . Eine allgemeine Transport-
Pflicht besteht aber  nicht . Auch werden Güter nach
dem linksrheinischen Gebiet südlich der Linie Homburg
(Rheinj -Venlo und nach dem Gebiet östlich der Weichsel
nur in beschränktein Umfange angenommen . Alle Liefer¬
fristen  der Eisenbahn Verkehrs ordnung sind außer Kraft
gesetzt.  Frachtbriefe mit Lieferfristen werden daher nicht
angenommen . Bedeckte Wagen können nur gestellt werden,
soweit solche verfügbar sind ; auch die Gestellung anderer
bestimmter Wagengattungen wird nicht gewährleistet . Nähere
Auskunft erteilen die Eilgut - und Güterabfertigungen.

a . Vom 4 . Sonntag in der Kr iegszeit.  Die
am Samstag des näheren bekannt gewordenen deutschen

siegreichen Errungenschaften in der großen Vogesenschlacht,
wurden gestern freudig erörtert und durch Dankgottesdienste
gefeierl . Herzlichst wurde dabei derer gedacht , die mit Opfer¬
mut ihr Leben für unser Vaterland eingesetzt haben . Auch
die weiter tagsüber eingegaugenen Siegesnachrichteu vom
östlichen Kriegsschauplätze mit Gefangennahme von 3500
Russen und ferner weitere günstige Nachrichten über sieg¬
reiches Vorgehen unserer Truppen in Frankreich bei Lune-
ville und Belmont , also auf französischem Boden , bestärk¬
ten Eottvertrauen , Mut und Hoffnung auf einen glücklichen
Ausgang des Krieges für Deutschland . — Die Witterung
war gestern recht günstig , so daß ln der Landwirts ^ asl!
allenthalben zur Einbringung der Ernte noch Notarbeiten
verrichtet wurden.

a . Tr e ue Arbeiter.  Der Elsenbahndreher Heinrich
Krcmer aus Eschhofen erhielt anläßlich der 40jährigen Be¬
schäftigung bei der Kgl . Elsenbahnhauptwerkstätte Limburg
eine entsprechende Anerkennung und Belobung.

**, F ra nzö fische Gefangene.  Dem Vernehmen
nach kam heute ln der Früh ein Eisenbahnzug mit franzö¬
sischen Gefangenen , man spricht von bald 1000 Mann , hier an
und führ lahnauswärts weiter.

** D i e Versendung von Paketen mit der
Feldpost ist noch nicht gestattet.  Feldpostbriefe dür¬
fen höchstens ein Gewicht von 250 Gramm haben ; schwerere
Briefe werden ausnahmslos zurückgemiesen.

*** Wohltäter a I s Bürgen für die Kriegs¬
versicherung.  Die „ Nassauische Kriegsversicherung auf
Gegenseitigkeit für den Krieg 1914 " hat ihre Tütigtelt be¬
gonnen und wird zweifellos großen Zuspruch finden . Eine
Schwierigkeit liegt barln , daß bei den jetzigen Verhältnissen
die Frauen der Kriegsteilnehmer oft nicht über die nötigen
Barmittel verfügen , auch wenn es sich im allgemeinen nur
um kleine Beträge , vorherrschend unter 50 Mark , handeln
wird . Die Ehefrauen der Kriegsteilnehmer können sich nur
damit helfen , daß sie ein Darlehen aufnehmen . Die Vor¬
stände der drei großen Nassauischen Genossenschaftsverbände
haben ihre Genossenschaften ersucht , solchen Wünschen , wenn
nur irgend möglich , zu eiiyprecheu . Auch die Direktion der
Nassauischen Landesbank hat Anordnungen getroffen , daß
solche Versicherungsvorschüsse von den Landesbankstellen in
einem beschleunigten Verfahren , unter erleichterten Bedin¬
gungen , besonders auch zu einem ermäßigten Zinssatz , ge¬
währt werden können . Zu umgehen ist es aber nicht , daß
in allen Fällen die Stellung einer Sicherheit , insbesondere
durch Bürgschaft gefordert werden muß . Gerade an die¬
ser Bürgschaft wird es vielfach fehlen , da diejenigen Männer,
die hierfür in Frage kvmmen , selbst im Felde stehen , -- v
kann es kommen , daß Ehefrauen , die ln durchaus gesicherten
Verhältnissen lcden und nur momentan nicht über die nötigen
Barmittel ' verfügen , ihre Männer nicht versichern können.
Hier müssen Wohltäter als Bürgen  eintreten . Die
Nassauische Landcsbank wird dies gern vermitteln . Wenn
uns Wohltäter Mitteilen , daß sie bereit seien für eine oder
mehrere Ehefrauen die Bürgschaft nach Wahl der Direktion
der Nassauischen Landesbank zu übernehmen , dann werden
von der letzteren nur solche Ehefrauen ausgewählt , bei denen
man nach Prüfung ihrer Verhältnisse annehmen kann , daß
sie bezw . ihre Ehemänner nach Rückkehr die übernommene
Schuld tilgen werden . Es würden nur Versicherungen bis
zu 50 Mark Beitrag ausgewählt werden . Die Namen der
Betreffenden würden den Bürgen mitgeteilt werden . Die
Direktion "oer Nassauischen Landesbank würde nach Beendi¬
gung des Krieges die allmähliche Tilgung des Darlehens
energisch betreiben , so daß das Risiko des Bürgen kein allzu
großes ist . Hier würden Wohltäter durch ihre Gutsprache
segensreich wirken können . Die Bereiterklärungen wolle man
an die Direktion der Nassauischen Landesbank oder an die
Landesbankstellen richten.

htz Von der Post.  Die von der Landwirtschaftlichen
Zentral -Darlehnskasse für Deutschland an einen Teil ihrer
Mitglieder gelangte Nachricht , daß die Post eine Haftung
für Wertsendungen infolge des Kriegszustandes ablehne , be¬
ruhte nach Mitteilung des genannten Instituts ^ auf der
irrigen Auffassung einer privaten Auskunft durch die Geld¬
versendungsstelle . Die Nachricht ist seitens der Landwirt¬
schaftlichen Zentral -Darlehnskasse für Deutschland , sobald der
bedauerliche Irrtum erkannt wurde , sogleich durch ein ent¬
sprechendes . Rundschreiben vom 11 . August richtiggestellt
worden.

**, Tuberkulosebekämpfung während d c s
Krieges. Ter Präsident des Kaiserlichen Gesundheits¬
amts Tr . Kaufmann , der Ministerialdirektor im preußischen
Ministerium des Innern Dr . Kirchner und der Präsident
der Reichsversicherungsanstait für Angestellte , Koch , veröffent¬
lichen den folgenden Aufruf , betr . Tuberkulosebekämpfung
während des Krieges : „ Durch die vielseitigen hochherzigen
Maßnahmen zugunsten unserer verwundeten und kranken Krie¬
ger ' dürfen andere segensreich wirkende Wohlfährisbestre-
bungen nicht gefährdet werden . Insbesondere muß ver¬
hütet werden , ' daß Volksseucheu , wie bte Tuberkulose , be¬
günstigt durch das Darniederliegen der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse , vermehrte Opfer bei uns fordern . Die hingebenoe
Arbeit der zur Bekämpfung der Tuberkulose berufenen Stel¬
len darf nicht erlahmen . Vor allem gilt es , für die schwer-
kranken Tuberkulösen weiter zu sorgen und sie nach Möglick-
ieit in den Heilstätten zu belassen oder dort unterzubringen.
Diese Forderung ist umso dringlicher , weil vielfach Ausfall¬
oder Rückgang 'des  Verdienstes eine Verschlechterung der
Lebens - und besonders der Wohnungsverhältnisse zur Folge
haben wird . Kranke aus verschiedenen Bezirken können er¬

forderlichenfalls in einer Heilstätte vereinigt werden . Die
Auskunfts - und Fürsorgestellen sowie die Walderholungs¬
stätten werden , soweit möglich , ihre Tätigkeit noch steigern
müssen . Denn die aus den Heilstätten vorzeitig ausgeschie-
dencn oder unter den gegenwärtigen Verhältnissen dort nicht
aufgenommenen leicht erkrankten Tuberkulösen sind jetzt aus¬
schließlich auf ihre Fürsorge angewiesen . Im Interesse der
Aufrechterhaltung der Bestrebungen zur Bekämpfung der
Tuberkulose in dem hiernach gebotenen Umfange hal sich
in der beim Zentralkomitee der deutschen 'Vereine vom Roten
Kreuz errichteten .Zentralstelle für Kriegswohlfahrt unter
dem Vorsitz des Präsidenten Dr . Kaufmann , des Minlsterial-
direltors Dr . Kirchner und des Präsidenten Koch ein Tuber¬
kuloseausschuß gebildet.

X Obcrsclters , 22 Aug . Der hiesige Kriegervercin be¬
schloß in seiner letzten Versammlung , dem roten Kreuz
50 Mk . zuzuwcndcn , den Rest seines Beieinsvcrmögens aber
im Betrage von Mk . an hilfsbedürftige  Kricgcr-
familicn zu verteilen.

— Wcilburg , 22.  August Die Krupp'  s che Bergvcrwal-
Hing hat der Stadl Wcilburg für deren allgemeinen Kriegsliebes
dienst lOOiO M ark,  der hiesigen Ortsgruppe des Vater¬
ländischen Frauenvereins 5000 Mark und dem Roten
Kreuz  in Wcilburg 5000 Mark  zur Verfügung gestellt;
apch will die Bcrgverwaliung ihre leer stehenden Wohnungen
auf der Wilhelmstraße zu einem Lazarett einrichtcn lassen
und für Untcrhaliuug desselben weiteres tun.

— Höchst a . M -, 22  Aug . Für Haars  ch n c t b c n
nahm ein hiesiger Barbier einem Soldaten  1 M a r k
a b. Die städtische Behörde brachte diese Uebcrfordcrung zur
öffentlichen Kenntnis und stellte dadurch den „ patriotischen"
Haarkräusler vollständig kalt

Glcßcn , 22  Aug Bei einer polizeilichen Revision in
den Bäckerläden unserer Stadt wurden 500 Laib Brot
konfisziert,  weil solche Mindergewicht bis zu \2 1ji
Prozent hatten . Das Brot wurde an die Armen verteilt

Mülheim , 21 . Aug . Da für den Mükheimer Bcrgwerks-
verein infolge Wagenmangels keine Versandmöglicht .' it be-
stcht , hat die Belegschaft auf sämtlichen Zechen :» den
letzten acht Tagen zweimal feiern müssen.

* Eine tapfere Frau.  Der „ Deutschen Fleischcr-
Zcilung " ist das Schreiben einer Soldaicnfrau zugegangen,
die vielen Frauen als Vorbild dicnen kann Es heißt in
dem Briefe : „ Mein Mann ist auch einbernfen , am 7 . August,
seinem Geburtstage , und er macht nun den zweiten Feldzug
mit (1901 nach China ;. Ich führe mein Geschäft ohne jeg¬
liche Hilfe allein . Am Tage bin ich im Laden , abends wird
geschlachtet und in der Nacht Wurst gemacht Ich habe
kein Mädchen , keinen Gesellen , auch keinen Verwandten , der
mich untei stützen kann , nur eine kleine dreijährige Tochter.
Ich kaufe auch mein Vieh selbst , habe schon sechs Schweine
gekauft i!Nd nur einmal mich verhauen , sonst war 's gut.
Auch habe ich noch vier Mann Einquartierung . Aber wenn
wir nur alle gesund bleiben , jo werde ich doch leben können
Ein icbcr muß seine Pflicht tun , mein Mann seine , ich
meine . "

Feuerwehr im Kriege.
Durch die Einberufung der wehrfähigen Mannschaft zu

den Fahnen wird der Maiinschaftsbestand der Feuerwehren
vielfach erheblich geschwächt und auf dem flachen Lande die
Organisation einer wirksamen Feuerlöschhülfe in Frage ge¬
stellt sein , falls nicht von Aufsichtswegen für die Herstellung
eines ordnungsmäßigen Zustandes gesorgt wird . Deshalb
ist es besonders wichtig , geeignete Maßnahmen zu treffen,
um das Feuerlöschwesen ,dem in der Kriegszeit eine besondere
Bedeutung insbesondere wegen der Sicherung der Ernte
zukommt , in einem den Bedürfnissen der öffentlichen Sicher¬
heit entsprechenden Zustande zu erhalten . .

Der mit ländlichen Dingen Vertraute , weiß , daß die
Gefahr verheerender Brände dort am größten ist unmittel¬
bar nach Einbringung der Halmfrüchte . Der einsichtige Land¬
mann ist allerdings gegen Feuerschaden ^ gesichert ; ^ er er¬
leidet keinen oder geringen materiellen Schaden . Für die
Volkswirtschaft aber , die Versorgung der Allgemeinheit mit
Lebensmitteln , ist eine durch Feuer verzehrte Ernte unwieder¬
bringlich dahin . Es bedarf keines weiteren Hinweises , daß
wir unter den gegenwärtigen Verhältnissen , wo der Import
aus Uebersee sich erheblich schwieriger gestaltet , auch nicht
eine Garbe verlieren dürfen.

In der Feuerwehr befinden sich, wie schon ihr Name
andeutet , wehrfähige Männer . Gerade als solche werden
sie aber jetzt dem Rufe unseres Kaisers gefolgt sein . Hier
und dort wird sogar ihr Führer , selbst das Oberhaupt
der 'Gemeinde „zu den Truppen abgcrückt sein . Ein voil-
zähliger Manns 'chaftsbestand und eine bis ins kleinste gere¬
gelte Einteilung ist aber bei der Wehr gegen Feuersgefahr
genau so notwendig wie bei dem Heere . Ohne solches
könnte gerade jetzt bei ausbrechendem Brande ieichl größte
Verwirrung und außerordentlicher Schaden angerichtet wer¬
den . Deshalb erscheint es nach soeben vollendeter Mobil¬
machung in erster Linie für unsere ländlichen Verhältnisse
als ’ eines der dringendsten . Bedürfnisse , unver¬
züglich die Ortsfeuermehr , — sei sie nun eine Pjiicht-
od'er eine freiwillige Wehr — auf ihre Aktionsfähigkeit
nachzuprüfen . Die erste Sorge wird dabei der ausreichenden
und zweckentsprechenden Besetzung aller Posten zu gelten
haben , sodann auch wird die meist anders zusammengesetzte
Truppe wenigstens notdürftig einzuererzieren ' sein . Nicht aus
dem Auge zu lassen dürfte dabei sein , daß die Feuerwehr
in Kriegszeitcn zuweilen auch noch zu anderen Aufgaben be¬
rufen ist als zur Bekämpfung von Feuersgcwalt.

In acht Tagen kann , wenn der Gott der Deutschen wei¬
ter mit uns ist , die Körnerernte in den Speichern ruhen,
deshalb der kurze Hinweis : Landleute , organisiert ohne Ver¬
zug eure Feuerwehr!

Ocffeutlicher Wetterdienst.
WetterausfilM für Dienstag , bcn 25 . August

Zeitweise wolkig, strichweise Getvittcr oder Gewitterregen , ein
wen g kühler. _ _

L a b ,i w a i > e r w arme 2 !6 C

empfiehlt sich Ms *.
früher langjähriger Bürgermeistcreigehülfe

Limburg , Fahrgasfc 0.



KrkanrrLnrachmtgen uud Anzeigen
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung.
Die in letzter Zeit vor,ekommenen Uedeitretungen dcr

baupolizeilichen Vorschriften geben»' s B-'cavlaffung, auf die
Bcstimmunoen in Abschn tk A § 1 und 3 und AbschnittB
§ 6 der erweiterten Baupolizeioerorünung vom 29. Okteber
1907 besonders hinzuwei'en.

Hiernach dürfen ohne baupo! zeilicbe Erlaubnis Neu-,
Erweiterungs- und Umbauten, eimchlreßlich der dazu gehö¬
rigen Erdarbeiten nicht hergcstellt werden. Ferner darf von
d.r gcnkhmigteu Fassung des Bauentwurfs und der Bau-
b-lchreibung erst nach vorher eingeholter neuer Erlaubnis
abgrwichen werden. Zur neuen Erlaubnis ist die Vorlage
beiondcrer ergänzender Znchriuvgeii und der sonstigen für die
Prüfung erforderlichen Unterlagen, denen auw der erteilte
Bau'chein beizufügcn ist. erforderlich. Die Vornahme von
Abänderungen in den rcnebmigten Zeichnungen ist unzulässig.
Srehe AbichnrtrA 3 ffer 6 der Bekanntmachung des Herrn
Regierungsvrästdknten zur erweiterten Baupolizei-Verordnung
vom 29. Oktober 1907.

Bei denjenigen Neu- und Erweiterungsbauten, die an
öffentlichen Straßen oder Plätzen hegen, für welche Bauflucht-
Knien festgesetzt sind, hat eine Svckelabnahme stattzufinden,
die von dem Bauherrn bei der Ortspolizeibehörde
schriftlich zu beantragen ist. Auch hat der Bauherr
die Rohbau -, sowie die Gebrauchsabnahme bet der
Ortspolizeibehörde schriftlich zu beantragen . Eine
Rotzbauavnahwe ist erfordultch bn allen geretzwtgungspflich-
trgen Bauten. Für Gebäude ist der Antrag zu füllen, sobald
das Dach eingebcckc ist und etwa zu errichtende Schornsteine
oufgeiührt find, bei Gruben, bevor der Innenputz ferf ggrstellt
ist. Mit den inneren und äußeren Putzarbeiten darf
erst mit dem Zeitpunkte begonnen werdrn, welcher in dem
von der OrtspohzerbeUhdezu erteilenden Rohbauabnahme«
schein bistimmr ist. Gebäude und Gebäudeteile , die
zum daueruden Ai-ftnttze.lt vonM-nichen best-mmr sind, dürfen
nicht eher in Benutzung genommen werden, als dis
nach Vollendung der baulichen Einrichtung eine ortspolizei¬
liche Prüfung vorgenomwen und ein Gibrauchsabnahmeschein
erteilt ist

Da wegen Uebertretuvg dieser Bistimmungcn in jüngster
Zeit häufig Bestrafungen erfolgten und um Erteilung einer
nachträglichen Genehmigung uachgesucht werden mußte, hat
der Magistrat beschlossen, für die fjolßem cüen Fallen in
denen ohne vorherige Genehmigung Abweichu! gen vom
genehmigten Bar Projekt gemacht worden sind, d?e eine Dis¬
pens beküifen, nachträglich ein- Disp.nserieilung nicht mehr
zu befürworten.

Be: Nichtbeachtung dieser Bestimmungen muß eine scharfe
Bestrafung drs Bauherrn, insbesondere des verantwortlichen
Bauleiters cintrelcn.

L mburg, den 20. Januar 1913.
Tie Ortspolizeibehörde:

1(19 ,tz n e r ke n._
Bekanntttmchrrng.

Am Mittwoch , den 26 . d. Mts ., nachmittags
2 Uhr wird das Obst auf dem städtischen Grundstück am
Hammerberg(neben den Fußfällcn) an Ort und Stelle gegen
Barzahlung öffentlich meistbietend versteigert.

Limburg,  den 24. August 1914.
5[193 Der Magistrat:

H aer t en.

Bekanntmachung.
Die für die Zwecke des Roten Kreuzes in Zimmer2

des Landratsgcbäudes eingerichtete Amtsstube ist täglich
Von 4—6 Uhr geöffnet. Bon dringenden Fällen abgesehen,
möge man sich an diese Zeit halten.

Limburg, den 23 August 1914.
Der Laudrat

7(193 Büchting.
Veröffentlichung aus dem Handelsregister: Jos.

Convermann , Limburg . Dem Buchhalter Franz
Schmitz von Limburg ist Prokura erteilt.

Limburg , den 20. August 1914. 1(193
Könipliches Amtsgericht.

Aufruf.
Ich bitte Gahen für hm  Rote Kreuz
folgendermaßen abzugcbcn oder einzuscndm:

1. Geld an Herrn Rendant Grammel, Kreissparkasse
Limburg.

2. Kleidungsstücke und Wäsche in der Mädchen-
fortbildungssehule zu Limburg im alten tzvchloß(hinter
dem Dom) zwischen9 Uhr vorm, und 7 Uhr abends
jeden Tages.

3. Lebensmittel , welche nicht verderben , z. B.
Schinken, Speck, geräucherte Wurst, Wein, eingemachte
Früchte, getrocknetes Obst, zu Limburg in dcr Malz¬
fabrik, Graupfortstraße (Firma Gotthard}) zwischen
9 Uhr vorm, und 7 Uhr abends jeden Tages.

4. Lebensmittel , welche leicht verderben oder
unschmackhaft werden, wie Eier, Obst, frisches Gemüse,
Butter, Brot, bitte ich nur von denjenigen Gemeinden
eiuzulicsern, welche dazu ausdrücklich von mir für bestimmte
Tage aufgcfordcrt werden. Diese Lebensmittel sind dann
abzugeben oder einzuscndcn nach Limburg , Malz¬
fabrik Graupfortstr . (Gotthardt).

Tie Annahmestellen sind durch Schilder gekennzeichnet.
Damit unberechtigterBettelei nicht Vorschub geleistet
wird und die Gaben möglichst gleichmäßig verteilt werden,
bitte ich einzelne um Hülse vorsprcchende Personen in
allen Fällen an die Herren Bürgermeister oder die Vereine
vom Roten Kreuz zu verweisen.

Limburg, den 7. August 1914.
Büchting , Königlicher Landrat.

Gedenket allezeit des
Roten Kreuzes!

MrjHsß-KttkM|uKmbmz.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter

Haftpflicht.
Von der Nassauischcn Landcsbank in Wiesbaden ist für

den Regierungsbezirk Wiesbaden eine Naflauische Kriegs-
Versicherung aus Gegenseitigkeit für den Krieg
1814 ins Leben gerufen.

Wir verfehlen nicht, die Eltern und Frauen unserer ins
Feld gezogenen Mitglieder hierauf aufmerksam zu machen,
werden auf deren Anfragen hin gewünschte Auskunft gern er¬
teilen und auch gegen Bürgschaft Vorschüsse, welche zu diesem
Zweck gewünscht werden, bewilligen.

Der Anteilschein kostet Mk. 10.—. Es können für einen
Kriegsteilnehmer bis zu 20 Anteilscheine gelöst werden; aus
jeden Anteilschein werden mindestens Mk. 250.— verteilt wer¬
den können.

Limburg , den 24. August 1914. 4(193
Ter Vorstand.

Als Liebesgaben für das Rote Kreuz für deck
Krieg 1914 sind weiter bei mir eingegangcn:
300.— Mk. Limburger Gasbeleuchtungs-Gesellschaft

30 — „ A. undP . Herz, Limburg
100.— „ Herr Brandt aus Cöln
15.— „ Baumeister Alixa hier
15.— „ Hans hier

150.— „ Kath. Frauenbund hier
200.— „ Eisenbahn-Obersekretär Falkcnstein

50.— „ Turnverein 1904 Eschhofen
50 — „ Kriegerverein Oberselters
25 — „ Handelsverein Frickhofen

143.— „ Gesammelt in der Gemeinde Hausen
50.— „ Regiernngsbaumcister Reutener hier

100.— „ Ungenannt von Limburg
30.- .. Desgl.

Den hochherzigen Spendern im Namen des roten Kreuzes
herzlichen Dank.

Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gern entgegen
nommen.

Bern ®Mp ©ttiekea
Die infolge der Mobilmachung geschlossene Apo¬

theke hat in vollem Umfang den Betrieb wie¬
der auf genommen.
8[193 Im Auftrag:

_ Fi *Hz 8-Efi-, Apotheker.Bas Grummet
einer Wiese von zirka 14 Morgen in der Gemarkung Limburg
hat abzugcbcn

Krarrerei Kusch,
2(193 Limburg.

Von Dienstag  morgen ab steht bei uns eine Partie

€i

Grammel » Kreissparkassenrendant.

6(193
Gehe. Löwenstein,

Heringen -Kirberg.

Auskunft über im Felde stehende
Raffauische Soldaten.

In Wiesbaden hat sich ein Ausschuß gebildet, um alle
persönliche Nachrichten über im Feld stehende nassauische Sol¬
daten zu sammeln und an die Angehörigen weiter zu geben.

Es gilt, die langen bangen Stunden abzukürzen, die unaus¬
bleiblich kommen werden, besonders nach größeren kriegerischen
Ereignissen.

Jeder, der einen Angehörigen im Felde stehen hat, sende
unverzüglich dessen genauen Namen unter Angabe des Truppen¬
teils, sowie seine eigene genaue Adresse an die
Auskunft iUtctr im Feld stehende Uastamsche
Soldaten zu Wiesdadru, Friedrichtsteaste 35.

Jeder Soldat, der über einen bekannten Kameraden etwas
erfährt, teile nach Haus mit, was er erfahren hat. Witz
werden in Kürze Postkarten mit der aufgedruckten Adresse der
Auskunft üb'uv  im Felde stehende Uastauifche
Soldaten zu Wiesdadru, Friedrichstraste 3L
zur Verteilung bringen. Diese sollen möglichst allen Sendun¬
gen an Soldaten bcigcfügt werden, damit diese sie auch zu direkten
Mitteilungen an den Ausschuß benutzen können.

Jeder Zurückgebliebene, der einen Brief mit Mitteilungen
über einen Soldaten erhält, sende den Brief an die
Auskunft öder im Felde stehende Uastauifche
Soldaten zu Wiesbaden, Friedrichstraste 35.
Der Brief wird aufgehoben und auf Wunsch zurückgegeben.

Dcr Ausschuß wird ein ständiges Bureau in Wiesbaden,
Fricdrichstraßc 35 unterhalten, welches zu jeder Zeit für
Nachfragcndc geöffnet ist.

Wiesbaden,  den 10. August 1914.
Dr. med. M-Bestem, Sanitätsrat, H. Becker, Bankdirektor,
E. Hirsch, Direktor des Vorschußvcrcins, W. Goltermaim,
Regicrungs- und Baurat, Jos. N. H. Hnpfeld, Rentner,
G. Kllllmann, Justizrat, vr . rned. S . Lande, L. Lazard,
Geh. Kommerziensrat, E. b. Lynckcr, Kvntre-Admiralz. D.,
O. Nowack, Bankdirektor, Hch. Staadt, Hofbnchhändler, B.
Strauß, Rendant, PH. Sulzer, Rentner, H. Veesenmeyer,

Pfarrer, A. Wolfs, Architekt.

UrfprungszeuMifse
zu habe» -n ui Kreisblatt -Drrrckekkt.

trockenes

lii -Sfiiitt
in Klafter- u. Schcittängc

abzugebcn 1)191
Münz & Brühl

Limburg
Telefon 31.

Zur SorMA
Morgen Dienstag: Eckst̂
fest. Prima Hausarck"̂

.»„sei - >-5!r5>
-chön möb !. Zick"!̂

mit oder ohne
1. September zu ocvi« lC

Näheres
Franksurteistr. 44

Bei lklksuisijm nnö
Mtrote«ZlnUhme«mit(ciiietlci
wortaü(iii krfB Richtigkeit.

Geschäftsstelle # a
des „Limburger Auzeig el

8 . Gabenlifle Abteil . II vom Roten Kreuz-
1 P . sclbstgcstr. Strümpfe von Maria Becker, 30 Pl'̂ '

Bohnenv. Wagner, gebrauchte Wäscheu Strümpfev. Keßüb
11j2 Pfd Wolleo N N , 5 P. Pulswärmeru t P . Sockc>
v. Aulmann, 2 Unterhosen, 3 Jacken und mehrere Binden
N. N., 2 P . Pulswärmerv. N. N.. Gummituch. Zrgar" .
u Zigarrettenv. Stoll, Bohnenv. N. N., 3 P. Pulswärme
,v. N N , 6 P . Pulswärmerv. Wagner, 10 P . Pulswärrst
v. N. N., Strümpfe, Wäscheu. Saft v. N. N., 1 Fl. LÜ^
2 Gl. Gelee, Honigu. Acpfclv. Hissenauer, 8 Pfd.
v. N N., Wollev. N. N., 1000 Zigarren von Jos. Kremeb
12 Jacken, !2 Normalhemden, 3 Kolternv. Anton Lehn«
Ww., 200 Pfd. Weizenmehlv. Kölb, 3 Hemden von 9M .''
8 Hemdenv N. N., Oberbrechen, 4 Hemden, 4 P . Strömst
u. alter Leinenv. N N , 5 Pfd. Zuckerv. Heydecker, Gum»
stoffv. Schirmgeschäft Kaiser, 1 P . selbstgestr. Strümpfe'
Liefet Nöllgcn, 2 selbstgestrickte Pulswärmerv. Leonic u»
Paula Grandprce, 3'/, Pfd. Wolle-von Schade& Füllglst’
4 Brote und 21/, Pfd. Butter von N. N.-Lintcr, 1
Pulswärmer von Joh. Frz Schmidt, 12 Binden von
Dr. Lauwartz, Saft v. N N., 2 Töpfe Kraut, t Gl O’f 1
2 Paar Pulswärmer und altes Leinenv. Schäfer, 1 4'
selbstgestrickte Strümpfev. Helene Dommcrmuth, 60 BrotM
o. Keller, Schokolade und Bonbonsv Frl. Martin, 6 P
Pulswärmerv. N. N., 2 Paar Sockenv. N. N.-Ahlbach^

Den gütigen Spendern besten Dank, um weitere
bittet herztichst Frau Dr . Wotfl

Kkiikiülißk Femvrh! fimbnfG*
Montag den 24 . August , abends Punkt 8 Ulst'

Üebung sämtlicher Züge
am Gerätehaus , Hofpitalhof.

Nach der Hebung im Gcrätchaus Besprechung über1
durch Einberufung vieler Mitglieder zum Heere crfordc'
Ncucinteilung der einzelnen Züge ^

Sämtliche nicht einberufcne Mitglieder, auch die Jubü>'
haben zu erscheinen; Fehlende werden bestraft.
6(190 Das Kommanvö-
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